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(54)  Kontaktfeder,  insbesondere  für  einen  elektrischen  Steckverbinder 

(57)  Eine  Kontaktfeder  (3")  enthält  einen  Anschluß 
(10)  für  einen  Leiter  (1  1)  und  mehrere  Buchsenkontakte 
(24)  zur  Steckkontaktierung  eines  oder  mehrerer  elek- 
trischer  Bauelemente  (66).  Die  Stecköffnungen  der 

Buchsenkontakte  (24)  liegen  in  unterschiedlichen  Ebe- 
nen  ein. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Kontaktfeder  für  ein  elek- 
trisch  zu  kontaktierendes  Bauelement  und  weist  einen 
elektrischen  Anschluß  für  einen  Leiter  auf.  s 

Eine  derartige  Kontaktfeder  ist  aus  GB-A-2  049  307 
bekannt.  Die  Kontaktfeder  ist  in  einem  Isoliergehäuse 
eingebaut  und  klemmfixiert  einen  in  das  Isoliergehäuse 
eingeführten  Leiter  zu  dessen  mechanischer  und  elek- 
trischer  Fixierung  mit  der  Kontaktfeder.  Dem  Leiteran-  10 
Schluß  in  Zuführrrichtung  des  Leiters  gegenüberliegend 
weist  die  Kontaktfeder  eine  Steckbuchse  auf.  Die  Steck- 
buchse  dient  dem  Anschluß  eines  Kabelendes.Hier- 
durch  entsteht  eine  elektrische  Steck-Kontaktierung 
zwischen  dem  in  die  Steckbuchse  eingesteckten  Bau-  is 
element  und  dem  Leiteranschluß  der  Kontaktfeder. 

Nachteilig  an  der  vorbekannten  Kontaktfeder  ist  es, 
daß  die  Zuführrichtung  des  Leiters  und  die  Steckrich- 
tung  der  Steckbuchse  parallel  verlaufen.  Hierdurch 
erfordern  die  Kontaktfeder  und  deren  Isoliergehäuse  20 
am  Einbauort  einen  verhältnismäßig  großen  Raumbe- 
darf.  In  besonders  beengten  Einbauverhältnissen  ist 
diese  Kontaktfeder  oftmals  nicht  einsetzbar,  weil  nicht 
genügend  Spielraum  für  die  Steckkontaktierung  und  für 
das  Lösen  dieser  Steckkontaktierung  vorhanden  ist.  Die  25 
Steckkontaktierung  ist  dann  entweder  überhaupt  nicht 
möglich  oder  ist  mit  einem  derart  hohen  Montageauf- 
wand  verbunden,  daß  mechanische  Beschädigungen 
der  Kontaktfeder  und/oder  des  steckkontaktierten  Bau- 
elementes  zu  befürchten  sind.  Der  durch  die  Anordnung  30 
von  Leiteranschluß  und  Steckbuchse  stark  einge- 
schränkte  Einsatzbereich  der  Kontaktfeder  macht  deren 
Herstellung  oftmals  unwirtschaftlich. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die  Ein- 
satzmöglichkeiten  der  Kontaktfeder  zu  verbessern.  35 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmalskombina- 
tion  des  Anspruches  1  gelöst. 

Nach  der  Lehre  des  Anspruches  1  weist  die  Kon- 
taktfeder  mehrere  Buchsenkontakte  zur  Steckkontaktie- 
rung  jeweils  eines  elektrischen  Bauelementes  auf.  40 
Dabei  liegen  die  üblicherweise  rechtwinklig  zur  Steck- 
richtung  angeordneten  Stecköffnungen  mindestens 
zweier  Buchsenkontakte  in  unterschiedlichen  Ebenen 
ein.  Zwei  unterschiedliche  Ebenen  können  in  einem 
beliebigen  Winkel  zueinander  stehen.  Auch  zwei  zuein-  45 
ander  parallel  verlaufende  Außenflächen  der  Kontaktfe- 
der  bilden  zwei  unterschiedliche  Ebenen. 
Selbstverständlich  können  in  einer  einzigen  Ebene 
mehrere  Buchsenkontakte  angeordnet  sein.  Die  in 
unterschiedlichen  Ebenen  einliegenden  Stecköffnun-  so 
gen  der  Buchsenkontakte  ermöglichen  einen  multifunk- 
tionellen  Einsatz  der  Kontaktfeder.  Am  Einbauort  kann 
aus  mehreren  möglichen  Einbaulagen  der  Kontaktfeder 
diejenige  Einbaulage  ausgewählt  werden,  die  für  die 
Montage  der  Kontaktfeder,  sowie  für  die  Handhabung  55 
des  an  die  Kontaktfeder  anzuschließenden  Leiters  und 
des  steckkontaktierbaren  Bauelementes  am  günstig- 
sten  ist.  Dies  wirkt  sich  raumsparend  und  montageer- 
leichternd  für  ganze  elektrische  Funktionseinheiten 

oder  elektrische  Geräte  aus,  die  in  Kombination  mit 
Kontaktfedern  verwendet  werden.  Die  erfindungsgemä- 
ßen  Buchsenkontakte  erhöhen  ganz  erheblich  die 
Variabilität  der  Kontaktfeder  und  deren  Flexibilität  wäh- 
rend  der  Montage  auch  bei  schwierigen  Einbauverhält- 
nissen. 

Die  Buchsenkontakte  der  Kontaktfeder  gewährlei- 
sten,  daß  die  einzusteckenden  Bauelemente  von  ver- 
schiedenen  Seiten  her  montagetechnisch  einfach  an 
der  Kontaktfeder  mechanisch  und  elektrisch  fixierbar 
sind. 

Mehrere  Bauelemente  können  mit  der  Kontaktfeder 
gleichzeitig  steckkontaktiert  sein.  Hierbei  ermöglichen 
die  in  unterschiedlichen  Ebenen  einliegenden  Stecköff- 
nungen  der  Buchsenkonttakte  wiederum,  daß  diese 
Bauelemente  von  unterschiedlichen  Seiten  her  mit  der 
Kontaktfeder  steckkontaktierbar  sind.  Dadurch  wird  eine 
vorbestimmte  Montageanordnung  zwischen  Kontaktfe- 
der  und  Bauelement  bzw.  Bauelementen  vermieden. 
Vielmehr  kann  während  der  Steckmontage  eine  beson- 
ders  günstige,  insbesondere  raumsparende  Anordnung 
zwischen  den  vorgenannen  Bauteilen  ausgewählt  wer- 
den.  Dies  ist  insbesondere  bei  den  oftmals  unterschied- 
lichen  oder  sich  ändernden  konstruktionstechnischen 
Ausgestaltungen  der  zu  kontaktierenden  Bauelemente 
von  Vorteil. 

Üblicherweise  ermöglichen  die  Buchsenkontakte 
eine  lösbare  Steckkontaktierung.  Vorzugsweise  sind  die 
Buchsenkontakte  federelastisch  ausgebildet  und  kön- 
nen  die  steckkontaktierten  Bauelemente  mit  einer 
mechanischen  Vorspannung  aufnehmen.  Hierdurch 
sind  die  steckkontaktierten  Bauelemente  mit  einer 
guten  Haltekraft  an  der  Kontaktfeder  fixiert. 

Ein  einzelner  Buchsenkontakt  kann  auch  allein  für 
eine  mechanische  Fixierung  der  gesamten  Kontaktfe- 
der  verwendet  werden.  Hierzu  nimmt  dieser  Buchsen- 
kontakt  z.B.  einen  elektrisch  isolierten  Fixierstift  auf.  Die 
anderen  Buchsenkontakte  können  weiterhin  zur  elektri- 
schen  Kontaktierung  von  Bauelementen  dienen. 

Die  erfindungsgemäße  Kontaktfeder  ermöglicht 
eine  besonders  einfache  und  mechanisch  stabile  Steck- 
verbindung  zwischen  der  Kontaktfeder  und  dem  zu  kon- 
taktierenden  Element.  Bei  diesem  Element  handelt  es 
sich  insbesondere  um  einen  Kontaktstift  der  Leiter- 
platte,  der  auf  der  Leiterplatte  unterschiedlich  positio- 
niert  sein  kann.  Bei  dieser  „indirekten"  Steckmontage 
zwischen  Kontaktfeder  und  Leiterplatte  ergeben  sich  im 
Vergleich  zu  einem  direkten  Aufstecken  des  Steckverb- 
inders  an  einem  Leiterplattenrand  („direkte"  Steckmon- 
tage)  variablere  Positioniermöglichkeiten  für  den 
Steckverbinder  an  der  Leiterplatte. 

Gemäß  Anspruch  2  stehen  die  Steckrichtungen 
zweier  benachbarter  Buchsenkontakte  rechtwinklig 
zueinander.  Dies  ist  eine  bevorzugte  Kombination  von 
Steckrichtungen,  um  gleichzeitig  mehrere  Bauelemente 
steckkontaktieren  und  raumsparend  an  der  Kontaktfe- 
der  anordnen  zu  können.  Außerdem  unterstützen  recht- 
winklig  zueinanderstehende  Steckrichtungen  eine 
einfache  Konstruktionsform  der  Kontaktfeder  und  deren 
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automatisierte  Herstellung. 
Nach  der  Lehre  des  Anspruches  3  ist  der  Buchsen- 

kontakt  nach  Art  eines  sogenannten  Tulpenkontaktes 
ausgebildet.  Hierzu  ist  der  Tulpenkontakt  von  einer 
zylindrischen  Stecköffnung  durchsetzt,  deren  Öffnungs- 
rand  in  Steckrichtung  des  zu  kontaktierenden  Elemen- 
tes  umgebördelt  ist.  Dieser  Buchsenkontakt  verbessert 
die  mechanische  Stabilität  der  Steckverbindung. 

Anspruch  4  stabilisiert  die  Steckmontage  zusätz- 
lich.  Außerdem  ist  der  Tulpenkontakt  durch  seinen  Dia- 
metralschlitz  federkontaktartig  an  unterschiedlich 
dimensionierte  Kontaktstifte  oder  zu  kontaktierende 
Elemente  anpaßbar. 

Gemäß  Anspruch  5  mündet  mindestens  eines  der 
beiden  Diametralenden  des  Buchsenschlitzes  in  eine 
Ausnehmung  der  Kontaktfeder.  Die  Ausnehmung 
durchsetzt  üblicherweise  eine  Außenfläche  der  Kontakt- 
feder  und  ermöglicht  eine  verbesserte  Federelastizität 
des  Buchsenkontaktes.  Dies  unterstützt  die  Steckkon- 
taktierung  eines  Bauelementes  mit  guter  Haltekraft  am 
Buchsenkontakt. 

Anspruch  6  unterstützt  die  Herstellung  und  den 
Einsatz  der  Kontaktfeder  als  kostengünstigen  Massen- 
artikel. 

Anspruch  7  schafft  eine  besonders  stabile  Ausge- 
staltung  der  Kontaktfeder,  wobei  die  über  den  Feder- 
grundkörper  hinausstehenden  Teilstreifen  einstückiger 
Bestandteil  der  Kontaktfeder  sind.  Ein  oder  mehrere 
Buchsenkontakte  lassen  sich  fertigungstechnisch  ein- 
fach  z.B.  durch  ein  Stanzbiegeverfahren  in  die  Teilstrei- 
fen  einarbeiten,  wenn  sich  die  Kontaktfeder  noch  in 
ihrem  Ausgangszustand  befindet.  Sämtliche  Buchsen- 
kontakte  lassen  sich  dann  fertigungstechnisch  einfach 
in  einen  einzigen  Metallstreifen  einarbeiten.  Diese  Her- 
stellung  der  Buchsenkontakte  ist  einfach  automatisier- 
bar  und  damit  kostengünstig. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  verlaufen 
die  Biegekanten  der  mindestens  drei  gegeneinander 
abgebogenen  Teilstreifen  der  Kontaktfeder  parallel 
zueinander  und  verlaufen  in  Zuführrichtung  des  Leiters. 
Die  derart  verlaufenden  Biegekanten  unterstützen 
einen  mechanisch  stabilen  Aufbau  der  Kontaktfeder 
und  reduzieren  ihren  Verschleiß,  der  durch  an  ihr 
angreifende  Kräfte  während  der  Kontaktierung  der  Bau- 
elemente  und  des  Leiters  hervorgerufen  wird. 

Gemäß  Anspruch  8  wird  mindestens  ein  Buchsen- 
kontakt  fertigungstechnisch  einfach  dadurch  herge- 
stellt,  daß  die  Kontaktfeder  als  weiteren  Teilstreifen  eine 
durch  eine  Biegekante  von  der  Federseitenwand 
getrennte  Anschlußplatte  aufweist.  Diese  Anschluß- 
platte  trägt  mindestens  einen  Buchsenkontakt  und  steht 
im  Biegeendzustand  der  Kontaktfeder  rechtwinklig  zum 
Federgrundkörper  und  zur  Federseitenwand. 

Gemäß  Anspruch  9  beaufschlagt  die  Kontaktfeder 
den  in  das  Isoliergehäuse  eingeführten  Leiter  unmittel- 
bar  mit  Federkraft.  Durch  ihre  Federelastizität  paßt  sich 
das  Anschlußende  an  unterschiedliche  Außenkonturen 
des  Leiters  bzw.  des  Leiterendes  an,  ohne  daß  hierbei 
Einbußen  bei  der  elektrischen  Anschlußsicherheit  des 

Leiters  entstehen.  An  der  erfindungsgemäßen  Kontakt- 
feder  können  deshalb  unterschiedliche  Leitertypen 
durch  einen  einfachen  Steckvorgang  an  die  Kontaktfe- 
der  angeschlossen  werden.  Dies  unterstützt  die  univer- 

5  seile  Anwendbarkeit  der  erfindungsgemäßen 
Kontaktfeder.  So  kann  z.B.  auch  das  abisolierte  Leiter- 
ende  eines  herkömmlichen  Leiters  an  die  Steckverbin- 
der  angeschlossen  werden.  Vorteilhaft  ist  es  außerdem, 
daß  die  Kontaktfeder  des  Anschlußendes  durch  eine 

10  entsprechende  Verarbeitung  der  Kontaktfeder  und/oder 
durch  die  Federkonstante  des  ausgewählten  Feder- 
werkstoffs  gewissermaßen  vorprogrammierbar  ist. 
Dadurch  läßt  sich  das  Anschlußende  der  Kontaktfeder 
noch  besser  an  unterschiedliche  Leiterquerschnitte 

15  anpassen.  Erfindungsgemäß  ist  es  deshalb  ohne  jegli- 
che  Konstruktionsänderungen  möglich,  daß  konstruktiv 
identisch  ausgebildete  Kontaktfedern  Anschlußenden 
mit  unterschiedlicher  Federkraft  aufweisen,  wenn  an 
eine  mehrpolige  Einheit  mit  mehreren  Kontaktfedern 

20  Leiter  mit  unterschiedlichen  Leitungsquerschnitten 
angeschlossen  werden  sollen. 

Das  Anschlußende  ist  nach  Art  eines  Widerhakens 
ausgebildet  und  beaufschlagt  den  Leiter  zusätzlich  mit 
einer  etwa  in  Einführrichtung  wirksamen  Haltekraft,  die 

25  ein  unerwünschtes  Herausziehen  des  Leiters  aus  dem 
Isoliergehäuse  des  Steckverbinders  verhindert.  Dieser 
Widerhaken  ist  fertigungstechnisch  einfach  durch  einen 
abgewinkelten  Abschnitt  der  Kontaktfeder  gebildet, 
wodurch  das  Anschlußende  platzsparend  aufgebaut  ist. 

30  Der  Leiter  biegt  beim  Zuführen  in  die  Kontaktfeder  das 
Anschlußende  automatisch  entgegen  der  Federkraft  ab. 
Bei  vollständig  eingeführtem  Leiter  federt  das 
Anschlußende  ebenso  automatisch  zurück  und  klemm- 
fixiert  den  Leiter  mit  seiner  Federkraft. 

35  Gemäß  Anspruch  10  ist  die  Kontaktfeder  am  Leiter- 
anschluß  längsgeschlitzt,  so  daß  je  Anschlußpol  zwei 
voneinander  unabhängige  Leiter  an  die  gleiche  Kontakt- 
feder  angeschlossen  werden  können.  Dies  ist  beson- 
ders  günstig,  wenn  die  Leiter  geringe  oder 

40  unterschiedliche  Leitungsquerschnitte  aufweisen,  wie 
dies  z.B.  in  der  Fernmeldetechnik  der  Fall  ist.  In  diesem 
Fall  können  vorteilhaft  auch  zwei  unterschiedliche  Leiter 
unabhängig  voneinander  mit  dem  gleichen  Pol  mecha- 
nisch  und  elektrisch  verbunden  werden. 

45  Gemäß  Anspruch  1  1  ist  der  Schwenkbereich  des 
Anschlußendes  während  der  Herstellung  bzw.  des 
Lösens  der  Klemmfixierung  begrenzt.  Hierdurch  ist 
gewährleistet,  daß  der  von  außen  durch  den  eingeführ- 
ten  Leiter  oder  ein  Montagewerkzeug  beaufschlagte 

so  Leiteranschluß  nicht  über  seine  elastische  Auslenkung 
hinaus  beansprucht  und  damit  nicht  irreversibel  verbo- 
gen  werden  kann,  so  daß  der  Leiteranschluß  über  eine 
lange  Betriebszeit  hinweg  eine  konstante  Federkraft 
aufweist. 

55  Die  Maßnahme  nach  Anspruch  12  unterstützt  die 
mechanisch  stabile  Abstützung  des  von  außen  beauf- 
schlagten  und  dadurch  geschwenkten  Leiteranschlus- 
ses  am  Anschlaglappen. 

Anspruch  13  schlägt  ein  stabiles  Metall-Widerlager 
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für  den  federschenkelartigen  Leiteranschluß  vor.  Dies 
verbessert  die  auf  den  angeschlossenen  Leiter  ausge- 
übte  Klemmkraft.  Das  als  Metallwiderlager  wirksame 
Federdach  der  Kontaktfeder  bewirkt,  daß  die  Kontaktfe- 
der  allein  eine  mechanische  und  elektrische  Fixierung 
des  Leiters  bewerkstelligt.  Da  die  Kontaktfeder  aus 
elektrisch  leitfähigem  Metall  besteht,  weist  sie  über  eine 
lange  Betriebszeit  hinweg  gleichbleibend  gute  thermi- 
sche  und  mechanische  Eigenschaften  auf.  Dadurch  las- 
sen  sich  normungstechnische  Anforderungen  an  die 
Klemmfixierung  gut  erfüllen.  Ist  diese  Kontaktfeder  in 
ein  Isoliergehäuse  eingesetzt,  müssen  für  die  Fixierung 
des  Leiters  keine  thermischen/mechanischen  Belastun- 
gen  des  Isoliergehäuses  berücksichtigt  werden.  Das 
Isoliergehäuse  kann  deshalb  aus  einem  vergleichs- 
weise  minderwertigen  und  deshalb  kostengünstigen 
Isolierkunststoff  hergestellt  werden. 

Nach  der  Lehre  des  Anspruches  14  trägt  das 
Federdach  einen  von  dessen  Ebene  abgewinkelten 
Endanschlag.  Dieser  Endanschlag  dient  einem  monta- 
gegerechten  Zuführen  des  Leiters  an  bzw.  in  die  Kon- 
taktfeder,  indem  der  Endanschlag  den  Zuführweg  des 
Leiters  begrenzt. 

Gemäß  Anspruch  15  ist  der  Endanschlag  einstücki- 
ger  Bestandteil  des  Federdaches  und  wird  hierdurch 
besonders  stabil  in  seiner  gewünschten  Einbaulage 
gehalten.  Hierbei  wird  in  das  Federdach  ein  von  dessen 
Ebene  abwinkelbarer,  lappenartige  Endanschlag  einge- 
formt,  der  im  Biegeendzustand  der  Kontaktfeder  in 
Richtung  auf  den  Federgrundkörper  vorsteht  und  vor- 
zugsweise  rechtwinklig  zum  Federdach  angeordnet  ist. 
Die  Endstellung  dieses  Endanschlages  läßt  sich  bei 
einem  Stanz-  und  Biegeverfahren  zur  Bearbeitung  der 
Kontaktfeder  berücksichtigen  und  unterstützt  hierdurch 
eine  automatisierbare  und  kostengünstige  Herstellung 
der  Kontaktfeder. 

Anspruch  16  schlägt  einen  das  Federdach  durch- 
setzenden  Betätigungsschlitz  vor,  um  das  Anschluß- 
ende  mit  einem  Werkzeug,  beispielsweise  einer 
Schraubenzieherklinge  von  außen  zu  beaufschlagen 
und  die  Klemmfixierung  des  Leiters  zu  lösen.  In  dieser 
Funktion  wirkt  der  Betätigungsschlitz  gewissermaßen 
auch  als  Entriegelungsfenster. 

Anspruch  1  7  betrifft  eine  weiteren  Ausführungsform 
der  Kontaktfeder  mit  einem  oder  mehreren  zusätzlichen 
daran  angeformten  Kontaktelementen.  Ein  solches 
Kontaktelement  kann  beispielsweise  ein  Steckpin  oder 
Lötpin  sein,  der  zum  elektrischen  Anschluß  der  Kontakt- 
feder  an  eine  Leiterplatte  oder  ein  anderes  elektrisches 
Gerät  eingesetzt  wird.  Das  zusätzliche  Kontaktelement 
dient  dann  gewissermaßen  als  Primäranschluß.  Die 
Buchsenkontakte  können  dann  als  Sekundäran- 
schlüsse  beispielsweise  zur  Parallelschaltung  oder  zur 
Brückung  mehrerer  Kontaktfedern  dienen.  Hierbei  kön- 
nen  mehrere  Kontaktfedern  unterschiedlich  zueinander 
orientiert  sein,  was  infolge  der  Variabilität  der  erfin- 
dungsgemäßen  Kontaktfeder  einfach  möglich  ist. 

Das  zusätzliche  Kontaktelement  bildet  in  einer  wei- 
teren  Funktion  ein  mechanisches  Fixiermittel  für  die 

Kontaktfeder  an  einer  Montageoberfläche.  Auf  zusätzli- 
che  mechanische  Fixiermittel  kann  bei  der  Montage  der 
Kontaktfeder  in  vielen  Fällen  verzichtet  werden.  Das 
zusätzliche  Kontaktelement  kann  somit  als  rein  mecha- 

5  nisches  Fixiermittel  oder  als  elektrischer  Anschluß  oder 
diese  beiden  Funktionen  in  Kombination  miteinander 
erfüllen. 

Gemäß  Anspruch  18  dient  das  in  Anspruch  17 
beanspruchte  zusätzliche  Kontaktelement  als  Steckpin 

10  oder  Lötpin  zur  direkten  Steckfixierung  der  Kontaktfeder 
mit  einem  Bauelement,  z.B.  einer  Leiterplatte.  Die 
Buchsenkontakte  können  dann  ein  anderes  elektri- 
sches  Bauelement  aufnehmen,  z.B.  eine  Zinke  eines 
Kontaktkammes.  Mit  Hilfe  des  Kontaktkammes  lassen 

15  sich  mehrere  Kontaktfedern  miteinander  brücken.  Diese 
Brückung  ist  beispielsweise  erforderlich,  um  mehrere 
Schutzleiterkontakte  miteinander  zu  verbinden,  weil 
eine  elektrische  Verbindung  von  Schutzleiterkontakten 
über  Leiterbahnen  einer  Leiterplatte  aus  sicherheits- 

20  technischen  Gründen  nicht  möglich  oder  sogar  unter- 
sagt  ist.  Mit  Hilfe  eines  Kontaktkammes  können 
mehrere  Kontaktfedern  elektrisch  parallel  geschaltet 
werden. 

Durch  eine  Verwendung  des  zusätzlichen  Kontakt- 
25  elements  bzw.  des  Steckpins  zur  elektrischen  Kontak- 

tierung  mit  dem  Bauelement  wird  ein  weiterer 
Buchsenkontakt  frei,  der  dannfür  andere  Kontaktier- 
zwecke,  z.B.  zur  Brückung  (Potentialvervielfachung) 
eingesetzt  werden  kann. 

30  Ein  Kontaktkamm  zur  elektrischen  Kontaktierung 
mit  Buchsenkontakten  ist  Gegenstand  des  Anspruches 
1  9.  Die  in  die  Buchsenkontakte  eingesteckten  Kontakt- 
zinken  des  Kontaktkamms  ermöglichen  installations- 
technisch  einfach  eine  lösbare  elektrische 

35  Querverbindung  zwischen  mehreren  Kontaktfedern  zur 
Potentialvervielfachung. 

Anspruch  20  betrifft  einen  elektrischen  Steckverb- 
inder  für  mindestens  ein  elektrisch  zu  kontaktierendes 
Element.  Dieser  Steckverbinder  weist  ein  Isolierge- 

40  häuse  und  darin  mindestens  eine  Kontaktfeder  auf. 
Jeweils  einer  Kontaktfeder  zugeordnet  enthält  das  Iso- 
liergehäuse  eine  Einführöffnung  zur  Aufnahme  des  Lei- 
ters  und  mehrere  der  Einführöffnung  abgewandte 
Kontaktöffnungen  für  die  Buchsenkontakte.  Hierbei  die- 

45  nen  die  Buchsenkontakte  des  Steckverbinders  als  Kon- 
taktende,  um  den  Steckverbinder  z.B.  auf  einer 
Leiterplatte  steckend  fixieren  zu  können.  Der  Buchsen- 
kontakt  nimmt  hierbei  in  einer  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  einen  mit  einer  Leiterbahn  der  Leiterplatte 

so  elektrisch  verbundenen  Kontaktstift  auf.  In  einer  bevor- 
zugten  Ausführungsform  wird  der  Steckverbinder  mit- 
tels  eines  oder  mehrerer  der  zusätzlichen 
Kontaktelemente  mit  einem  Bauelement,  z.B.  einer  Lei- 
terplatte  direkt  steckfixiert. 

55  Der  erfindungsgemäße  Steckverbinder  kann  einpo- 
lig  (=eine  Kontaktfeder)  oder  mehrpolig  (=  mehrere 
Kontaktfedern)  ausgebildet  sein.  Vorzugsweise  ist  jeder 
Pol  des  Steckverbinders  identisch,  so  daß  auch  kon- 
struktiv  identische  Kontaktfedern  in  das  Isoliergehäuse 
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eingesetzt  werden  können.  Die  Anzahl  der  zu  bevorra- 
tenden  Bauteile  für  die  Realisierung  sämtlicher  Ausfüh- 
rungsformen  des  Steckverbinders  bleibt  deshalb 
gering.  Aufgrund  der  identischen  Ausgestaltung  der 
Anschlußpole  des  Isoliergehäuses  können  gleichartige  5 
Formwerkzeuge  zur  kostengünstigen  Herstellung  der 
Steckverbinder  verwendet  werden.  Im  Vergleich  zu 
mehreren  einpoligen  Steckverbindern  ist  der  mehrpo- 
lige  Steckverbinder  eine  kompaktere  und  mechanisch 
stabilere  Einheit.  Gleichzeitig  bleibt  an  einem  mehrpoli-  w 
gen  Steckverbinder  mit  großer  Polanzahl  der  Anschluß 
auch  vieler  Leiter  übersichtlich  und  montagefreundlich. 

Anspruch  21  unterstützt  die  Lagesicherung  der 
gesamten  Kontaktfeder  innerhalb  des  Isoliergehäuses 
des  Steckverbinders.  Hierzu  wird  die  Kontaktfeder  mon-  1s 
tagetechnisch  einfach  in  das  Isoliergehäuse  eingescho- 
ben  und  rastet  dort  automatisch  ein.  Als  Rastmittel  dient 
hierbei  ein  vorzugsweise  einstückig  mit  der  Kontaktfe- 
der  verbundenes  Hintergreifteil,  welches  mit  einem  im 
Isoliergehäuse  angeformten  Ausnehmungsrand  einer  20 
Rastausnehmung  zusammenwirkt.  Somit  ist  die  Kon- 
taktfeder  vor  einem  versehentlichen  Herausziehen  aus 
dem  Isoliergehäuse  entgegen  der  Einschubrichtung 
gesichert.  Hingegen  kann  -  sofern  sinnvoll  -  ein  gewoll- 
tes  Lösen  der  eingerasteten  Kontaktfeder  mittels  geeig-  25 
neter  Maßnahmen  und/oder  mittels  in  das 
Isoliergehäuse  eingreifender  Montagewerkzeuge  vor- 
gesehen  sein. 

Gemäß  Anspruch  22  ist  das  Hintergreifteil  zur 
Lagesicherung  der  Kontaktfeder  mechanisch  stabil  und  30 
platzsparend  am  Federgrundkörper  der  Kontaktfeder 
angeordnet. 

Der  Erfindungsgegenstand  wird  anhand  der  in  den 
Figuren  dargestellten  Ausführungsbeispiele  näher 
erläutert.  Es  zeigen:  35 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  den  erfindungsmäßigen 
Steckverbinder, 

Fig.2  den  Steckverbinder  gemäß  Schnitt  II-II  in 
Fig.  1,  40 

Fig.3  die  Vorderansicht  des  Steckverbinders 
gemäß  Pfeilrichtung  III  in  Fig.2, 

Fig.4  die  Draufsicht  auf  den  Steckverbinder 
gemäß  Pfeilrichtung  IV  in  Fig.2, 

Fig.5  den  Steckverbinder  gemäß  Schnitt  V-V  in  45 
Fig.1  mit  eingestecktem  Leiter  1  1  , 

Fig.6  eine  Vorderansicht  einer  Stiftleiste  mit  fünf 
Kontaktstiften, 

Fig.7  die  geschnittene  Seitenansicht  der  Stiftleiste 

Fig.8 

Fig.9 

inders, 
Fig.  10  eine  Vorderansicht  der  vollständigen  Kon- 

taktfeder, 
Fig.  11  die  geschnittene  Seitenansicht  der  Kontakt- 

feder  gemäß  Schnittlinie  Xl-Xl  in  Fig.  10 
Fig.  12  eine  Abwicklung  der  in  Fig.  10  und  Fig.  11 

dargestellten  Kontaktfeder, 
Fig.  13  die  geschnittene  Seitenansicht  einer  weite- 

ren  Ausführungsform  des  Steckverbinders 
mit  einem  zusätzlichen  Kontaktelement  zur 
Steckfixierung  an  einer  Leiterplatte, 

Fig.  14  die  geschnittene  Seitenansicht  des  Steck- 
verbinders  mit  einem  gegenüber  der  Ausfüh- 
rungsform  gemäß  Fig.  13  um  90° 
abgebogenen  zusätzlichen  Kontaktelement. 

Der  elektrische  Steckverbinder  1  weist  ein  Isolier- 
gehäuse  2  und  je  nach  Polanzahl  eine  oder  mehrere  im 
Isoliergehäuse  2  angeordnete  Kontaktfedern  3  auf.  Die 
unterschiedlichen  Polen  zugeordneten  Kontaktfedern  3 
sind  in  einer  Querrichtung  19  aneinandergereiht.  In 
Fig.1  handelt  es  sich  um  einen  5-poligen  Steckverbin- 
der  1. 

Das  Isoliergehäuse  2  weist  eine  Einführöffnung  44 
zur  Aufnahme  und  Befestigung  des  abisolierten  Leiter- 
endes  12  eines  Leiters  11  auf  (Fig.2,  Fig.5).  Der  Ein- 
führöffnung  44  abgewandt  weist  das  Isoliergehäuse  2 
eine  Kontaktöffnung  47  und  eine  Kontaktöffnung  48  als 
Anschlüsse  an  das  zu  kontaktierende  Element  auf.  Bei 
dem  zu  kontaktierenden  Element  handelt  es  sich  in  den 
dargestellten  Ausführungsbeispielen  um  einen  an  der 
Leiterplatte  5  angelöteten  Anschlußstift  7  (Fig.6  bis 
Fig.9).  Die  Kontaktfeder  3  klemmfixiert  das  Leiterende 
12  im  Bereich  der  Einführöffnung  44  und  bildet  gleich- 
zeitig  das  Anschlußteil  an  den  Kontaktstift  7.  Damit  der 
Steckverbinder  1  an  einen  Kontaktstift  7  anschließbar 
ist,  ist  die  Kontaktfeder  3  im  Bereich  der  Kontaktöffnung 
47  und  im  Bereich  der  Kontaktöffnung  48  von  jeweils 
einer  zylindrischen  Stecköffnung  durchsetzt.  Der  Öff- 
nungsrand  dieser  Stecköffnungen  ist  in  das  Isolierge- 
häuse  2  hinein  nach  Art  eines  Tulpenkontakts 
umgebördelt  (Fig.7,  Fig.9,  Fig.  11).  Der  Tulpenkonakt 
bildet  einen  Buchsenkontakt  24  und  wirkt  nach  Art  einer 
Kontaktbuchse  mit  dem  dazu  komplementär  ausgebil- 
deten  Kontaktstift  7  zusammen. 

Die  Mittellängsachsen  49  und  50  der  beiden  Buch- 
senkontakte  24  stehen  rechtwinklig  zueinander  (Fig.7, 
Fig.9).  Mit  anderen  Worten  stehen  die  Steckrichtungen 
4,62  der  beiden  Buchsenkontakte  24  rechtwinklig 
zueinander.  Mit  Hilfe  von  geradlinig  (Fig.6)  und  recht- 
winklig  abgebogenen  (Fig.8)  Kontaktstiften  7  ergeben 
sich  vier  unterschiedliche  Ausführungen  der  Steckvor- 
gänge  und  unterschiedliche  Relativstellungen  des 
Steckverbinders  1  zur  Leiterplatte  5.  Am  Isoliergehäuse 
2  sind  zwei  zylindrische  Fixierzapfen  59  angeformt,  die 
über  einen  Gehäuseboden  27  des  Isoliergehäuses  2 
hinausstehen.  Abhängig  von  der  Ausführungsform  des 
Kontaktstiftes  7  und  dem  angeschlossenen  Buchsen- 
kontakt  24  stützt  sich  der  gesteckte  Verbinder  1  mit  dem 

eine  Draufsicht  auf  den  erfindungsmäßigen 
Steckverbinder, 
den  Steckverbinder  gemäß  Schnitt  II-II  in 
Fig.  1,  40 
die  Vorderansicht  des  Steckverbinders 
gemäß  Pfeilrichtung  III  in  Fig.2, 
die  Draufsicht  auf  den  Steckverbinder 
gemäß  Pfeilrichtung  IV  in  Fig.2, 
den  Steckverbinder  gemäß  Schnitt  V-V  in  45 
Fig.1  mit  eingestecktem  Leiter  1  1  , 
eine  Vorderansicht  einer  Stiftleiste  mit  fünf 
Kontaktstiften, 
die  geschnittene  Seitenansicht  der  Stiftleiste 
gemäß  Pfeilrichtung  VII  in  Fig.6  und  eines  an  so 
die  Kontaktstifte  angeschlossenen  Steck- 
verbinders, 
die  Vorderansicht  einer  weiteren  Ausfüh- 
rungsform  einer  Stiftleiste  mit  fünf  abgewin- 
kelten  Kontaktstiften,  ss 
die  geschnittene  Seitenansicht  zweier  Stift- 
leisten  gemäß  Pfeilrichtung  IX  in  Fig.8  und  je 
eines  an  die  Kontaktstifte  in  unterschiedli- 
cher  Richtung  angeschlossenen  Steckverb- 
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Fixierzapfen  59  entweder  an  der  Leiterplatte  5  oder  an 
einem  die  abgebogenen  Kontaktstifte  7  aufnehmenden 
Stiftgehäuse  61  ab.  Damit  der  Buchsenkontakt  24  unter 
guter  Federkraftwirkung  an  den  Kontaktstift  7 
anschließbar  ist,  ist  der  Buchsenkontakt  24  mittels 
eines  in  Federlängsrichtung  9  verlaufenden  Längs- 
schlitzes  51  bzw.  52  diametral  geschlitzt  (Fig.  12).  Der 
Längsschlitz  51  ist  an  einem  Längsende  durch  eine 
kreisförmige  Formausnehmung  60,  der  Längsschlitz  52 
durch  die  rechteckige  Ausformung  des  Fixierlappens  30 
verlängert,  um  die  Elastizität  der  Buchsenkontakte  24 
zu  verbessern. 

Im  Bereich  der  Einführöffnung  44  weist  die  Kontakt- 
feder  3  einen  Leiteranschluß  10  auf.  Der  Leiteranschluß 
10  klemmfixiert  das  Leiterende  12  unter  Federkraftwir- 
kung  (Fig.5).  Hierbei  drückt  der  Leiteranschluß  10  das 
Leiterende  12  gegen  ein  noch  zu  beschreibendes 
Federdach  53  als  weiteren  Bestandteil  der  Kontaktfeder 
3.  Nachfolgend  wird  der  Aufbau  der  Kontaktfeder  3 
anhand  von  Fig.  10  bis  Fig.  12  näher  erläutert:  Der  Lei- 
teranschluß  10  ist  von  einem  in  Federlängsrichtung  9 
verlaufenden  Federgrundkörper  1  4  der  Kontaktfeder  3 
nach  Art  eines  Schenkels  einer  Schenkelfeder  abgewin- 
kelt,  d.h.  in  Biegerichtung  15  umgebogen  (Fig.1  1).  Hier- 
bei  bilden  der  Leiteranschluß  10  und  der 
Federgrundkörper  14  zusammen  einen  sich  zu  den 
Anschlußkontakten  24  hin  öffnenden  spitzen  Winkel  <x 
von  etwa  40°-60°  (Fig.1  1).  Auf  diese  Weise  klemmfixiert 
der  Leiteranschluß  10  das  eingeführte  Leiterende  12 
mit  seinem  etwa  in  Zuführrichtung  13  des  Leiters  11 
weisenden  Freiende  16  und  ist  deshalb  nach  Art  eines 
Widerhakens  gegen  ein  Entfernen  des  Leiters  1  1  entge- 
gen  der  Zuführrichtung  13  wirksam. 

Der  Leiteranschluß  10  weist  einen  in  Federlängs- 
richtung  9  verlaufenden  Längsschlitz  17  auf.  Dieser 
Längsschlitz  1  7  erstreckt  sich  vom  Freiende  1  6  etwa  bis 
zur  kreisbogenförmigen  Biegestelle  18  des  Leiteran- 
schlusses  10.  Durch  den  Längsschlitz  17  ist  der  Leiter- 
anschluß  10  in  rechtwinklig  zur  Federlängsrichtung  9 
angeordneten  Querrichtung  19  zweigeteilt  zur  Bildung 
zweier  Anschlußkontakte  20,21  für  jeweils  einen  Leiter 
1  1  .  Die  Ebene  des  Federgrundkörpers  14  ist  durch  die 
Federlängsrichtung  9  und  die  Querrichtung  19  aufge- 
spannt.  Aus  dieser  Ebene  ist  zum  umgebogenen  Leiter- 
anschluß  10  gerichtet  ein  Lappen  22  herausgebogen. 
Der  Lappen  22  dient  als  Anschlag  für  den  um  seine  Bie- 
geachse  23  entgegen  der  Federkraft  geschwenkten 
Leiteranschluß  10.  Im  Ausgangszustand  des  umgebo- 
genen  Leiteranschlusses  10  (Fig.7)  steht  der  Anschlag- 
lappen  22  etwa  in  einem  rechten  Winkel  zum 
Leiteranschluß  10. 

Die  Kontaktfeder  3  wird  entlang  ihrer  Längsrichtung 
9  von  der  Steckseite  28  des  Verbinders  1  her  in  das  Iso- 
liergehäuse  2  eingeschoben.  Im  eingeschobenen 
Zustand,  d.h.  im  Montagezustand  hintergreift  die  Kon- 
taktfeder  3  einen  quer  zur  Federlängsrichtung  9  verlau- 
fenden  Ausnehmungsrand  29  einer  am  Gehäuseboden 
27  angeformten  Rastausnehmung  46  (Fig.2,  Fig.5). 
Das  Hintergreifteil  der  Kontaktfeder  3  ist  als  ein  aus  der 

Ebene  des  Federgrundkörpers  14  herausgebogener, 
mit  dem  Federgrundkörper  14  einen  spitzen  Winkel  bil- 
dender  Fixierlappen  30  ausgebildet  (Fig.  7).  Im  Monta- 
gezustand  der  Kontaktfeder  3  befindet  sich  der 

5  Fixierlappen  30  in  der  den  Gehäuseboden  27  durchset- 
zenden  Rastausnehmung  46.  Sofern  sinnvoll,  ist  die 
Rastausnehmung  46  für  einen  Monteur  mit  Hilfe  eines 
Spezialwerkzeuges  von  außen  zugänglich.  Auf  diese 
Weise  kann  der  Fixierlappen  30  beaufschlagt  und 

10  dadurch  die  Verrastung  der  Kontaktfeder  3  gelöst  wer- 
den.  Im  Wartungs-  oder  Reparaturfall  ist  die  Kontaktfe- 
der  3  deshalb  einfach  austauschbar. 

Die  Kontaktfeder  3  ist  ein  elektrisch  leitfähiger 
Metallstreifen  mit  in  der  Streifenebene  bzw  Zeichnungs- 

15  ebene  einliegendem  Federgrundkörper  14.  Die  Kon- 
taktfeder  3  weist  mehrere,  durch  Biegekanten  54,  55,  56 
voneinander  getrennte  Teilstreifen  auf.  Bei  den  Teilstrei- 
fen  handelt  es  sich  um  den  Federgrundkörper  1  4,  das 
Federdach  53,  eine  den  Federgrundkörper  14  mit  dem 

20  Federdach  53  verbindende  Federseitenwand  57  und 
eine  Anschlußplatte  58.  Die  rechteckige  Anschlußplatte 
58  ist  von  der  Federseitenwand  57  durch  die  in  Quer- 
richtung  1  9  verlaufende  Biegekante  56  getrennt.  Im  Bie- 
geendzustand  stehen  immer  die  unmittelbar 

25  benachbarten  und  durch  eine  Biegekante  voneinander 
getrennten  Teilstreifen  rechtwinklig  zueinander  und  bil- 
den  dadurch  eine  quaderförmige  Kastenfeder  (Fig.  10, 
Fig.1  1).  Die  Anschlußplatte  58  ist  zentral  von  einem 
Buchsenkontakt  24  durchsetzt.  Ein  weiterer  Buchsen- 

30  kontakt  24  durchsetzt  den  Federgrundkörper  14  im 
Bereich  seines  dem  Leiteranschluß  10  in  Federlängs- 
richtung  9  abgewandten  Kontaktendes  8  des  Feder- 
grundkörpers  1  4. 

Das  Federdach  53  weist  einen  von  dessen  Streifen- 
35  ebene  abwinkelbaren,  lappenartigen  Endanschlag  38 

zur  Begrenzung  des  Verfahrweges  des  Leiterendes  1  2 
in  Einführrichtung  13  auf.  Im  Biegeendzustand  der  Kon- 
taktfeder  3  ist  der  Endanschlag  38  in  Richtung  auf  den 
Federgrundkörper  14  vorstehend  rechtwinklig  zum 

40  Federdach  53  angeordnet.  In  Federlängsrichtung  9  zwi- 
schen  dem  Endanschlag  38  und  der  Einführseite  35  für 
den  Leiter  1  1  ist  das  Federdach  53  von  einem  rechteck- 
förmigen  Betätigungsschlitz  39  durchsetzt.  Das  Isolier- 
gehäuse  2  ist  an  seiner  Gehäuseoberseite  37  von  einer 

45  mit  dem  Betätigungsschlitz  39  korrespondierenden 
Sichtöffnung  durchsetzt. 

Durch  den  Betätigungsschlitz  39  ist  ein  Werkzeug, 
beispielsweise  die  Klinge  eines  Schraubendrehers  hin- 
durchführbar.  Mit  dem  Werkzeug  werden  die  Freienden 

so  16  der  Kontaktfeder  3  heruntergedrückt  in  Biegerich- 
tung  1  5,  wodurch  der  Weg  für  den  Leiter  1  1  zum  Endan- 
schlag  freigegeben  ist  zum  Einführen  des  Leiters  1  1  in 
den  Steckverbinder  1  .  Nach  dem  Entfernen  des  Werk- 
zeugs  federt  das  Freiende  16  gegen  den  Leiter  11 

55  zurück  und  hält  ihn  kraftschlüssig.  Auf  der  in  Feder- 
längsrichtung  9  dem  Betätigungsschlitz  39  abgewand- 
ten  Seite  des  Endanschlages  38  ist  das  Federdach  53 
von  einer  zylindrischen  Prüföffnung  41  durchsetzt.  Die 
Prüföffnung  41  fluchtet  im  Biegeendzustand  der  Kon- 
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taktfeder  3  mit  dem  Buchsenkontakt  24  des  Feder- 
grundkörpers  14  (Fig.1  1).  Durch  die  Prüföffnung  41 
hindurch  ist  ein  hier  nicht  näher  dargestelltes  Prüfwerk- 
zeug,  z.B.  ein  Federstift,  in  das  Isoliergehäuse  2  ein- 
führbar  und  mit  dem  angeschlossenen  Kontaktstift  7 
bzw.  mit  der  Kontaktfeder  3  elektrisch  kontaktierbar. 
Dadurch  ist  es  möglich,  die  Funktionsfähigkeit  der  Lei- 
terbahnen  6  oder  ganz  allgemein  elektrische  Größen 
auf  der  Leiterplatte  5  zu  überprüfen.  Die  Prüföffnung  41 
nimmt  bei  gestecktem  Verbinder  1  den  besonders  hoch 
aufgebauten  geradlinigen  Kontaktstift  7  etwa  form- 
schlüssig  auf  (Fig.7). 

Die  in  Federlängsrichtung  9  in  das  Isoliergehäuse  2 
eingeschobene  Kontaktfeder  3  stützt  sich  im  Montage- 
zustand  an  einem  Widerlager  34  ab.  Das  Widerlager  34 
ist  am  Gehäuseboden  27  angeformt.  Das  Widerlager 
34  verläuft  quer  zur  Federlängsrichtung  9  und  begrenzt 
dadurch  den  in  Federlängsrichtung  9  verlaufenden  Ein- 
schubweg  der  Kontaktfeder  3  in  das  Isoliergehäuse  2. 
In  Fig.  2  und  in  Fig.  5  wird  die  Kontaktfeder  3  von  der 
Steckseite  28  des  Verbinders  1  her  in  das  Isolierge- 
häuse  2  eingeschoben.  Folglich  ist  das  Widerlager  34 
an  der  der  Steckseite  28  abgewandten  Einführseite  35 
für  den  Leiter  1  1  angeordnet. 

Zur  einfachen  Lösung  der  Klemmfixierung  ist  die 
Einführseite  35  des  Isoliergehäuses  2  von  einer  in 
Federlängsrichtung  9  mit  dem  Leiteranschluß  10  etwa 
fluchtenden  Montageöffnung  45  durchsetzt.  Durch  die 
Montageöffnung  45  hindurch  wird  ein  hier  nicht  näher 
dargestelltes  Montagewerkzeug  eingeführt,  welches 
den  Leiteranschluß  10  etwa  in  Zuführrichtung  13  druck- 
beaufschlagt,  wodurch  der  Leiteranschluß  10  gegen 
den  Anschlaglappen  22  geschwenkt  wird.  Mit  Hilfe  die- 
ser  Montageöffnung  45  ist  nicht  nur  das  Lösen  der 
Klemmfixierung  vereinfacht,  sondern  auch  die  Klemmfi- 
xierung  selbst.  Das  den  Leiteranschluß  10  druckbeauf- 
schlagende  Montagewerkzeug  ermöglicht  ein  einfaches 
Einführen  des  Leiterendes  12  in  das  Isoliergehäuse  2 
ohne  wesentlichen  Kraftaufwand,  da  die  Federkraft  des 
Anschlußendes  10  nicht  durch  den  Leiter  11  überwun- 
den  werden  muß.  Dies  ist  besonders  vorteilhaft,  wenn 
das  Leiterende  12  kein  stabiler  Draht,  sondern  eine  fle- 
xible  Drahtlitze  ist. 

Aus  der  Darstellung  der  Fig.  3  ist  erkennbar,  daß 
jedem,  durch  den  Längsschlitz  17  zweigeteilten  Leiter- 
anschluß  10  der  Kontaktfeder  3  zwei  Einführöffnungen 
44  zugeordnet  sind. 

Die  in  Fig.  13  dargestellte  Kontaktfeder  3'  des 
Steckverbinders  1'  ist  hinsichtlich  der  Buchsenkontakte 
24  und  des  Leiteranschlusses  10  identisch  mit  der  vor- 
beschriebenen  Kontaktfeder  1  gemäß  Fig.  1  -  Fig.  12 
aufgebaut.  Ein  wesentliches  Unterscheidungsmerkmal 
besteht  darin,  daß  am  Federgrundkörper  14  als  zusätz- 
liches  Kontaktelement  ein  parallel  zum  Federgrundkör- 
per  1  4  verlaufender  Lötpin  63  angeformt  ist.  Der  Lötpin 
63  ist  in  Federlängsrichtung  9  dem  Leiteranschluß  10 
gegenüberliegend  angeordnet  und  ragt  über  die  Kon- 
taktöffnung  47  des  Isoliergehäuses  2'  hinaus.  Der  Löt- 
pin  63  ist  mit  einem  Lötauge  64  der  Leiterplatte  5 

verlötet.  Diese  Lötverbindung  bewirkt  eine  ortsfeste 
Fixierung  des  Steckverbinders  2'  an  der  Leiterplatte  5 
und  gleichzeitig  die  erforderliche  elektrische  Kontaktie- 
rung  der  Kontaktfeder  2'  mit  einer  Leiterbahn  der  Leiter- 

5  platte  5.  In  einem  weiteren,  hier  nicht  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  dient  die  Lötverbindung  des  Löt- 
pins  63  mit  einem  Lötauge  ausschließlich  einer  mecha- 
nischen  Fixierung  der  Kontaktfeder  2'  und  somit  auch 
des  Steckverbinders  1  '. 

10  Besteht  das  Bedürfnis,  die  Kontaktfeder  1'  mit 
ihrem  Federgrundkörper  1  4  bzw.  den  Steckverbinder  2' 
mit  dem  Gehäuseboden  27  auf  ein  weiteres  Teil  kontak- 
tierend  aufzusetzen,  eignet  sich  hierfür  die  in  Fig.  14 
dargestellte  Ausführungsform  der  Kontaktfeder  2"  bzw. 

15  des  Steckverbinders  1".  Bei  der  Kontaktfeder  2"  ist  der 
Lötpin  63'  gegenüber  der  Federlängsrichtung  9  recht- 
winklig  abgebogen  und  ragt  über  den  Gehäuseboden 
27  des  Isoliergehäuses  2"  hinaus.  Der  Lötpin  63'  ist 
dann  wiederum  mit  einem  Lötauge  64  der  Leiterplatte  5 

20  verlötet.  Gleichzeitig  greift  der  am  Gehäuseboden  27 
angeformte  Fixierzapfen  59  in  eine  Fixierbohrung  65 
der  Leiterplatte  5  formschlüssig  ein.  Dieser  Form- 
schlußeingriff  dient  einer  zusätzlichen  Stabilisierung 
des  Steckverbinders  1"  in  seiner  Einbaulage.  Es  sei 

25  erwähnt,  daß  auch  bei  dem  Steckverbinder  1"  in  einem 
weiteren,  hier  nicht  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
der  Lötpin  63'  ausschließlich  zur  mechanischen  Fixie- 
rung  der  Kontaktfeder  3"  dienen  kann. 

Zur  Fertigung  einer  Kontaktfeder  3  oder  3'  oder  3" 
30  ohne  zusätzliches  Kontaktelement  wird  der  Lötpin  63, 

63'  einfach  weggeschnitten  bzw.  weggestanzt. 
Die  Kontaktfeder  3'  bzw.  3"  ist  in  Fig.  13  bzw.  Fig. 

14  mit  einem  Kontaktkamm  66  elektrisch  leitend  ver- 
bunden.  Der  Kontaktkamm  66  dient  zur  Brückung  meh- 

35  rerer  von  Kontaktfedern  3'  bzw.  3"  gebildeten  Kontakten 
im  Steckverbinder  1'  bzw.  1".  Zur  elektrischen  Brückung 
nimmt  ein  Buchsenkontakt  24  der  Kontaktfeder  3',  3" 
eine  Kontaktzinke  67  des  Kontaktkammes  66  kontaktie- 
rend  auf.  In  Fig.  13  ist  der  Kontaktkamm  66  an  dem  von 

40  außen  frei  zugänglichen  Gehäuseboden  27  des  Steck- 
verbinders  1  '  angeordnet.  In  diesem  Fall  ist  der  Kontakt- 
kamm  66  frei  montierbar  und  demontierbar.  Ist  im 
Gegensatz  dazu  erwünscht,  die  Demontierbarkeit  des 
Kontaktkamms  66  bei  montiertem  Steckverbinder  auf- 

45  zuheben,  wird  der  Kontaktkamm  66  einfach  von  der 
Kontaktöffnung  47  her  mit  den  entsprechenden  Buch- 
senkontakten  24  der  Kontaktfeder  3'  kontaktiert.  Der 
Kontaktkamm  66  nimmt  dann  bezüglich  des  Isolierge- 
häuses  2'  die  in  Fig.  14  dargestellte  Montagestellung 

so  ein.  Sodann  wird  der  Steckverbinder  in  Montagestel- 
lung  gemäß  Fig.  13  auf  die  Leiterplatte  aufgesetzt. 

Die  Kontaktfedern  3',3"  unterscheiden  sich  von  der 
Kontaktfeder  3  gemäß  Fig.  1  -  Fig.  12  außerdem  in  der 
Anordnung  eines  Fixierlappens  30'  zur  Verrastung  der 

55  Kontaktfeder  3',  3"  im  Isoliergehäuse  2',  2".  Der  Fixier- 
lappen  30'  ist  zwar  weiterhin  am  Federgrundkörper  14 
angeformt  und  hintergreift  den  Ausnehmungsrand  29' 
einer  Rastausnehmung  46',  er  ist  jedoch  in  Federlängs- 
richtung  9  gegenüber  den  Buchsenkontakten  24  weiter 
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entfernt  angeordnet.  Aufgrund  dieser  Anordnung  des 
Fixierlappens  30'  ist  der  Anschlaglappen  22  gemäß  Fig. 
1  -  Fig.  12  ersetzt  durch  einen  an  der  Federseitenwand 
57  angeformten  Anschlaglappen  22'.  Der  Anschlaglap- 
pen  22'  ist  gegenüber  der  Federseitenwand  57  etwa  5 
rechtwinklig  in  den  Hohlraum  der  Kontaktfeder  3',  3" 
hineingebogen.  Im  Ausgangszustand  des  Leiteran- 
schlusses  10.  d.h.  bei  nicht  eingeführtem  Leiterende  12 
sind  die  Ebenen  des  Anschlaglappens  22'  und  des  Lei- 
teranschlusses  10  etwa  rechtwinklig  zueinander  ange-  w 
ordnet. 

Bezugszeichenliste 

1,1',1"  Steckverbinder 
2,2',2"  Isoliergehause 
3,3',3"  Kontaktfeder 
4  Steckrichtung 
5  Leiterplatte 
7  Kontaktstift 
8  Kontaktende 
9  Federlangsrichtung 
10  LeiteranschluB 
1  1  Leiter 
1  2  Leiterende 
13  Zufiihrrichtung 
1  4  Federgrundkorper 
15  Biegerichtung 
16  Freiende 
1  7  Langsschlitz 
18  Biegestelle 
19  Querrichtung 
20  AnschluBkontakt 
21  AnschluBkontakt 
22,22'  Anschlaglappen 
23  Biegeachse 
24  Buchsenkontakt 
27  Gehauseboden 
28  Steckseite 
29,29'  Ausnehmungsrand 
30,30'  Fixierlappen 
32  Biegeachse 
33  Biegeachse 
34  Widerlager 
35  Einfuhrseite 
37  Gehauseoberseite 
38  Endanschlag 
39  Betatigungsschlitz 
40  Leiterisolierung 
41  Priifoffnung 
44  Einfuhroffnung 
45  Montageoffnung 
46,46'  Rastausnehmung 
47  Kontaktoffnung 
48  Kontaktoffnung 
49  Mittellangsachse 
50  Mittellangsachse 
51  Langsschlitz 
52  Langsschlitz 

53  Federdach 
54  Biegekante 
55  Biegekante 
56  Biegekante 
57  Federseitenwand 
58  AnschluBplatte 
59  Fixierzapfen 
60  Formausnehmung 
61  Stiftgehause 
62  Steckrichtung 
63,63'  Lotpin 
64  Lotauge 
65  Fixierbohrung 
66  Kontaktkamm 
67  Kontaktzinke 
a  Winkel 

Patentansprüche 

1.  Einen  Anschluß  (10)  für  einen  Leiter  (11)  enthal- 
tende  Kontaktfeder  (3,3',3")  für  ein  elektrisch  zu 
kontaktierendes  Bauelement  (7,66), 

gekennzeichnet  durch 
mehrere  Buchsenkontakte  (24),  deren  Stecköffnun- 
gen  in  unterschiedlichen  Ebenen  einhegen. 

2.  Kontaktfeder  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Steckrichtungen  (4,62)  zweier  benachbar- 
ter  Buchsenkontakte  (24)  rechtwinklig  zueinander 
stehen. 

3.  Kontaktfeder  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Kontaktfeder  (3,3',3")  zur  Bildung  des 
Buchsenkontaktes  (24)  von  einer  zylindrischen 
Stecköffnung  durchsetzt  ist,  deren  Öffnungsrand  in 
Steckrichtung  (4,62)  des  zu  kontaktierenden  Ele- 
mentes  (7,66)  nach  Art  eines  Tulpenkontakts 
umgebördelt  ist. 

4.  Kontaktfeder  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Buchsenkontakt  (24)  diametral  geschlitzt 
ist. 

5.  Kontaktfeder  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  zumindest  ein  Diametralende  des  Buchsen- 
schlitzes  (51)  in  eine  Formausnehmung  (60)  der 
Kontaktfeder  (3,3',3")  mündet. 

6.  Kontaktfeder  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kontaktfeder  (3,3',3")  ein  elektrisch  leitfähi- 
ger  Metallstreifen  ist  und  im  Fertigungsendzustand 
mittels  eines  Biegeverfahrens  eine  etwa  quaderför- 
mige  Umrißform  aufweist,  wobei  mindestens  zwei 
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Seiten  des  Quaders  jeweils  einen  Buchsenkontakt 
(24)  aufweisen. 

7.  Kontaktfeder  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  s 

daß  die  Kontaktfeder  (3,3',3")  mindestens  drei, 
durch  insbesondere  in  Zuführrichtung  (13)  des 
Leiters  (11)  verlaufende  Biegekanten 
(54,55,56)  voneinander  getrennte  Teilstreifen  10 
aufweist,  nämlich  einen  den  Leiteranschluß 
(10)  tragenden  Federgrundkörper  (14),  ein 
Federdach  (53)  sowie  eine  den  Federgrundkör- 
per  (14)  mit  dem  Federdach  (53)  verbindende 
Federseitenwand  (57)  und  is 
daß  benachbarte  Teilstreifen  im  Biegeendzu- 
stand  rechtwinklig  zueinander  stehen  zur  Aus- 
bildung  einer  quaderförmigen  Kastenfeder. 

8.  Kontaktfeder  nach  Anspruch  7,  20 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Kontaktfeder  (3,3',3")  als  weiteren  Teilstrei- 
fen  eine  durch  eine  Biegekante  (56)  von  der  Feder- 
seitenwand  (57)  getrennte  Anschlußplatte  (58) 
aufweist,  welche  25 

einen  Buchsenkontakt  (24)  aufweist  und 
im  Biegeendzustand  der  Kontaktfeder  (3,3',3") 
rechtwinklig  zum  Federgrundkörper  (14)  und 
zur  Federseitenwand  (57)  steht.  30 

anschluß  (10). 

1  2.  Kontaktfeder  nach  Anspruch  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Anschlaglappen  (22,22')  im  Ausgangszu- 
stand  des  abgewinkelten  Leiteranschlusses  (10) 
etwa  in  einem  rechten  Winkel  zum  Leiteranschluß 
(10)  steht. 

13.  Kontaktfeder  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kontaktfeder  (3,3',3")  den  Leiter  (11)  zwi- 
schen  Leiteranschluß  (10)  und  Federdach  (53) 
klemmfixiert. 

14.  Kontaktfeder  nach  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Federdach  (53)  einen  von  dessen  Ebene 
abgewinkelten  Endanschlag  (38)  zur  Begrenzung 
des  Zuführweges  des  Leiters  (1  1)  in  die  Kontaktfe- 
der  (3,3',3")  trägt. 

1  5.  Kontaktfeder  nach  Anspruch  1  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Federdach  (53)  einen  von  dessen  Ebene 
abwinkelbaren,  lappenartigen  Endanschlag  (38) 
aufweist,  der  im  Biegeendzustand  der  Kontaktfeder 
(3,3',3")  in  Richtung  auf  den  Federgrundkörper  (14) 
abgebogen  ist. 

9.  Kontaktfeder  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
35 

daß  die  Kontaktfeder  (3,3',3")  mit  ihrem  Leiter- 
anschluß  (10)  den  Leiter  (1  1)  unter  Federkraft- 
wirkung  klemmfixiert  derart, 
daß  der  Leiteranschluß  (10)  vom  Federgrund- 
körper  (14)  der  Kontaktfeder  (3,3',3")  nach  Art  40 
eines  Schenkels  einer  Schenkelfeder  abgewin- 
kelt  ist  mit  einem  etwa  in  Einführrichtung  (13) 
des  Leiters  (1  1)  weisenden  Freiende  (16). 

16.  Kontaktfeder  nach  einem  der  Ansprüche  7  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Federdach  (53)  von  einem  Betätigungs- 
schlitz  (39)  durchsetzt  ist  zum  Durchführen  eines 
das  Anschlußende  (10)  der  Kontaktfeder  (3,3',3") 
beaufschlagenden  Werkzeugs. 

17.  Kontaktfeder  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 

gekennzeichnet  durch 
an  ihr  angeformt  mindestens  ein  zusätzliches  Kon- 
taktelement  (63,63'). 

10.  Kontaktfeder  nach  einem  oder  mehreren  der  vor-  45 
hergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Leiteranschluß  (10)  durch  einen  in  Zuführ- 
richtung  (13)  des  Leiters  (11)  verlaufenden  Längs- 
schlitz  (17)  zweigeteilt  ist  zur  Bildung  zweier  so 
unabhängiger  Anschlußkontakte  (20,21)  für  jeweils 
einen  Leiter  (1  1). 

11.  Kontaktfeder  nach  Anspruch  9  oder  10, 
gekennzeichnet  durch  55 

einen  aus  der  Ebene  eines  Teilstreifens  (14,57) 
zum  abgewinkelten  Leiteranschluß  (10)  gerichtet 
hinausstehenden  Lappen  (22,22')  als  Anschlag  für 
den  entgegen  der  Federkraft  geschwenkten  Leiter- 

18.  Kontaktfeder  nach  Anspruch  17, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  zusätzliche  Kontaktelement  (63,63')  der 
Steckpin  einer  direkten  Steckverbindung  der  Kon- 
taktfeder  (3',3")  mit  einem  elektrischen  Bauelement 
ist. 

19.  Kontaktfeder  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet 
daß  der  Buchsenkontakt  (24)  der  Kontaktfeder 
(3',3")  eine  Zinke  (67)  eines  Kontaktkamms  (66) 
kontaktierend  aufnimmt. 

20.  Elektrischer  Steckverbinder  (1,1',1")  für  ein  elek- 
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trisch  zu  kontaktierendes  Bauelement  (7,66)  nach 
einem  oder  mehreren  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 

gekennzeichnet  durch 
ein  die  Kontaktfeder  (3,3',3")  umgebendes  Isolier-  5 
gehäuse  (2,2',2")  mit  einer  Einführöffnung  (44)  zur 
Aufnahme  des  Leiters  (11)  und  mit  mehreren  der 
Einführöffnung  (44)  abgewandten  Kontaktöffnun- 
gen  (47,48)  für  die  Buchsenkontakte  (24). 

10 
21.  Steckverbinder  nach  Anspruch  20, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  in  das  Isoliergehäuse  (2,2',2")  eingescho- 
bene  Kontaktfeder  (3,3',3")  einen  im  Isoliergehäuse 
(2,2',2")  angeformten,  quer  zur  Einschubrichtung  1s 
verlaufenden  Ausnehmungsrand  (29,29')  einer 
Rastausnehmung  (46,46')  hintergreift. 

22.  Steckverbinder  nach  Anspruch  21  , 
dadurch  gekennzeichnet,  20 

daß  das  Hintergreifteil  ein  aus  der  Ebene  des 
Federgrundkörpers  (1  4)  hinausstehender,  mit  dem 
Federgrundkörper  (14)  einen  spitzen  Winkel  bilden- 
der  Fixierlappen  (30,30')  ist. 

25 
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